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*	 Prof. Dr. sc. Dr. h. c. Bernhard Klausnitzer
	 Lannerstraße 5, 01219 Dresden; E-Mail: klausnitzer.col@t-online.de

Bernhard Klausnitzer *

Laudatio für Herrn Dr. Robert Trusch 
anlässlich der Verleihung der Meigen-Medaille 

der Deutschen Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomologie
am 13. März 2019 in Halle (Saale)

Meigen war Dipterologe – Robert Trusch ist Lepidopterologe – gibt es da einen Widerspruch? Nein! 
Meigen steht als Beispiel für einen Forscher, der das Insekt im Ganzen sieht, und das trifft auf das Werk von 
Robert Trusch ebenfalls zu. Lassen wir zur Verdeutlichung Johann Wilhelm Meigen (3.5.1764 – 11.7.1849) 
selbst zu Wort kommen, der in Bezug auf seine vergleichenden Untersuchungen des Flügelgeäders 
verschiedener Muscidae schrieb: „Dies war der erste Lichtstrahl, der in diese chaotische Dunkelheit 
fiel. Ich untersuchte nun in dieser Hinsicht auch andere Arten, stellte diejenigen mit ganz gleicher Flü-
gelbildung beisammen, und mit Erstaunen bemerkte ich Harmonie. Wie viele Freude mir diese so ganz 
sonderbare Entdeckung machte, kann man sich kaum vorstellen. Ich war gleich einem Wanderer, der 
bei stockfinsterer Nacht auf ungebahnten Pfaden herumtappt, nun aber plötzlich ein Licht bemerkt, das 
seinen Weg zu erleuchten verheißt.“.

Ich bin sehr glücklich darüber, und es ist mir eine große Ehre, dass ich für Robert Trusch eine Lauda-
tio halten darf. Er ist einer jener Forscher, die von innerer Triebkraft beseelt, zielstrebig und genussvoll 
schaffen, gern und fröhlich lachen, über eine große und gewinnende Ausstrahlungskraft verfügen und 
wertvolle Anregungen freizügig verteilen, im Ganzen Hilfsbereitschaft in einem Maße leben, wie es 
leider selten ist – kurzum ein Vorbild als Mensch und als Fachmann.

Eine Laudatio wäre in der Übersetzung ein „Lobgesang“. Lobendes über die Arbeit von Robert Trusch 
zu finden, ist nicht schwer. Das Werk spricht für sich und hat Lobpreisung an sich nicht nötig. Weil es 
für sich spricht, ist es auch dazu gekommen, dass Du als ein Preisträger der Meigen-Medaille ausgewählt 
wurdest.

Das gesamte wissenschaftliche Werk von Robert Trusch kann hier nicht dargestellt werden. Hervor
gehoben werden vor allem die Verdienste um die Faunistik, um die Förderung der in ihrer Freizeit 
tätigen Entomologen und um die Erhaltung der Vielfalt der Insekten. Dies ist ganz im Sinne der seit 
1993 vergebenen Meigen-Medaille.

Seine Liebe zu den Schmetterlingen ist alt und begann etwa 1978 mit dem Aufbau einer eigenen 
Schmetterlingssammlung und hält bis heute an, ein Phänomen, das bei vielen Entomologen zu beobach-
ten ist. Wer einmal infiziert wurde, kann nicht mehr geheilt werden. So ist es auch bei Robert Trusch.

Meigen schrieb (Morge 1974: 155): „Sollte diese Skizze meiner Lebensgeschichte Jünglingen in 
die Hand fallen, so mögen diese sich solche zur Aufmunterung dienen lassen, die in ihnen liegenden 
Talente, so viel es in ihren Kräften liegt, auszubilden, um dadurch die Fortbildung des menschlichen 
Geschlechtes zu befördern. Denn dieses soll ja der eigentliche Zweck des Naturforschers sein; wenn er 
aber einen anderen im Auge hat, so verkennt er seine Bestimmung.“.

Diesen Gedanken lebt Robert Trusch seit langem. Da er selbst einen großen Teil seiner Forschungen 
in der Freizeit geleistet hat, weiß er um die Wichtigkeit der Förderung nebenberuflich tätiger Entomolo-
gen, die Gewinnung und Anleitung Jüngerer (an von ihm langjährig geleitete Arbeitsgemeinschaften und 
Forschungsprojekte sowie eine unübersehbare Fülle von Vorträgen sei erinnert) sowie die Popularisierung 
unserer Wissenschaft.

Obwohl mit dem Schlagwort „Biodiversität“ eine Art Massenbewegung eingesetzt hat, bleiben die 
eigentlichen Kenner der Materie meist außen vor. Zusammenschluss tut also Not. Das war zu allen Zeiten 
so. Sich aber um die Gemeinschaft der zumeist nebenberuflich in ihrer Freizeit Forschenden und dabei 
oft noch behinderten zu kümmern, kostet Kraft und Zeit. Gar mancher war und ist nicht zur Hilfe bereit.
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Robert Trusch gehört zu jenen, die sich einsetzen. Er ist seit 2006 der 1. Vorsitzende des Naturwis-
senschaftlichen Vereins Karlsruhe e. V., seit 2002 leitet er die entomologische Arbeitsgemeinschaft im 
Naturwissenschaftlichen Verein Karlsruhe e. V., und seit 1997 ist er Stellvertretender Vorsitzender der 
Entomofaunistischen Gesellschaft e. V. In diesen Eigenschaften hat er Ungezähltes zur Förderung der 
Entomologie getan. 

Nun muss auch noch etwas zum Lebensweg gesagt werden.
Robert Trusch wurde am 12. April 1966 in Potsdam geboren. Vom September 1982 bis zum Juni 1984 
erlernte er den Beruf des Landschaftsgärtners. Zeitweise zeitlich überlappend besuchte er vom September 
1983 bis zum Juni 1985 die Volkshochschule und legte im Abendstudium das Abitur ab. Es schlossen 
sich ab Juli 1984 bis zum August 1989 mehrere Jahre beruflicher Tätigkeit als Landschaftsgärtner in 
Potsdam und Berlin an.

Vom September 1989 bis zum August 1994 studierte er Biologie an der Universität Leipzig und schloss 
als Diplom-Biologe mit einer Arbeit über Carabidae ab. Das Institut für Ökologie und Naturschutz der 
Universität Potsdam war seine erste Arbeitsstelle nach dem Studium. Hier wirkte er als Doktorand vom 
September 1994 bis zum März 1999. Die nächste Station war das Staatliche Museum für Naturkunde in 
Stuttgart, Abteilung Entomologie. Zunächst als Wissenschaftlicher Volontär (April 1999 – Juli 2000), 
dann als Wissenschaftlicher Mitarbeiter (August 2000 – Oktober 2000) konnte er in den großen Schmet-
terlingssammlungen des Museums schwelgen. Anschließend tat sich die Möglichkeit auf, diese Tä-
tigkeit in der Zoologischen Staatssammlung München, Abteilung Entomologie, Sektion Lepidoptera 
fortzusetzen (November 2000 – August 2002). Seit September 2002 ist er Kurator für Lepidoptera in 
der Entomologischen Abteilung des Staatlichen Museums für Naturkunde Karlsruhe. Damit ist für ihn 
ein Lebenstraum in Erfüllung gegangen.

Von den Karlsruher Aktivitäten seien die Redaktionsleitung der „Carolinea – Beiträge zur natur-
kundlichen Forschung in Südwestdeutschland“ und die Betreuung der Buchreihe „Die Schmetterlinge 
Baden-Württembergs“ als Autor und Redakteur sowie die Leitung der Landesdatenbank Schmetterlinge 
Baden-Württembergs und des Forschungsprojektes Schmetterlinge Irans besonders hervorgehoben.

Robert Trusch hat etwa 65 lepidopterologische Arbeiten verfasst, von denen die gemeinsam mit 
anderen im Jahre 2017 herausgegebene und weit verbreitete 2. Auflage des „Verzeichnis der Schmetter
linge (Lepidoptera) Deutschlands“ („Entomofauna Germanica“ Band 3) besonders hervorgehoben werden 
soll. Grundlage dieses Werkes sind Datenbanken, deren Aufbau, Pflege und Erweiterung er sehr viel 
Kraft und auch Diplomatie widmet.

Schwerpunkt seiner lepidopterologischen Arbeiten sind die Geometridae. Spanner = Geometridae 
sind jedem Entomologen im Ganzen vertraut, nicht im Detail selbstverständlich. Jeder hat eines der 
hervorstechenden Merkmale der Familie schon beobachtet: die eine Strecke des Weges spannende – 
messende – Fortbewegung der Larve (Raupe). Der von Linné (1758) vergebene wissenschaftliche Name 
bezieht sich darauf. Er ist abgeleitet von den altgriechischen Wörtern γαια (Gaia, die Erde) und μέτρων 
(metron, messen), ein Landvermesser, ein Geometer, der Entfernungen abschreitet (früher war dies so).

Robert Trusch hat sich in besonderem Maße der schwierigen Gattung Dyscia Hübner, [1825] ange-
nommen (Dissertation 1999 und mehrere Folgepublikationen). Die Vorsilbe „dys“ im altgriechischen 
bedeutet etwas Schlechtes, aber auch etwas im Verborgenen lebendes, etwas Geheimnisvolles – das klingt 
doch schon besser. Auch die Arten der Gattung Dyscia galten vor ihrer monographischen Bearbeitung als 
äußerst selten. Und wenn wir noch bedenken, dass eine Art der heimischen Fauna an Calluna vulgaris 
lebt und dass das Heidekraut eine der Charakterpflanzen seiner märkischen Heimat ist, dürfte der Grund 
für die Wahl seines Promotionsthemas klar auf der Hand liegen.

Natürlich waren auch andere Familien der Lepidoptera Themen seiner wissenschaftlichen Arbeiten. 
Die Suche vermeintlich verschollener oder noch nicht gefundener Arten übt zweifelsohne einen beson-
deren Reiz auf ihn aus. Hinzu kommen Gefährdungsanalysen, Rote Listen für Baden-Württemberg und 
Deutschland. Auch der Problematik des Insektensterbens hat er sich in vielfältiger Weise angenommen – 
in Publikationen, auf Tagungen, in sehr engagierten Vorträgen, in offiziellen Gesprächsrunden und in 
Fernsehbeiträgen, wodurch insgesamt ein großer Personenkreis angesprochen wurde.
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Das Wirken von Robert Trusch ist nicht auf die Erforschung der Lepidoptera beschränkt. Schon in 
seiner Potsdamer Zeit hat er Vorlesungen zur Umweltverträglichkeitsprüfung gehalten und Geländeprak-
tika für Geoökologen geleitet. Von 2007 bis 2011 war er beratendes Mitglied des Naturschutzbeirates 
der Stadt Karlsruhe, seit 2011 ist er ehrenamtlicher Naturschutzbeauftragter der Stadt Karlsruhe und 
stellvertretender Sprecher der Naturschutzbeauftragten für den Regierungsbezirk Karlsruhe.

Nun haben wir Robert Truschs Leistungen hervorgehoben, manches konnte nur angedeutet werden 
und vieles wird fehlen. Doch was wäre ein Entomologe ohne seine Frau, die ihm hilft, die seine Indivi-
dualismen und Extras toleriert, die ihn tröstet und ihm Mut macht und die an der großen Freude steten 
Anteil nimmt, die die Entomologie zu vergeben vermag und deren Abglanz aus des Entomologen Auge 
leuchtet. So ist Frau Franziska Schreiber für alles ebenso von Herzen zu danken wie dem Ehepaar zu 
gratulieren und zu wünschen, dass das in der Meigen-Medaille verborgene Glück für die weiteren großen 
Pläne auf dem Gebiet der Entomologie, speziell der Lepidopterologie, ein steter Kraftspender sein möge.

Meigen schrieb anlässlich seines 82. Geburtstages – und der heutige Tag scheint ein adäquater Anlass 
zu sein (Morge 1974: 156): „Während des Festes wurden mehrere darauf verfertigte Festgesänge ange-
stimmt, wovon einer die Gesellschaft besonders ansprach. Hierauf fuhr ich wieder nach Hause. Abends 
wurde vor meiner Thür Musik gemacht und hiemit dieser für mich so merkwürdige Tag beschlossen, an 
welchem ich eine so angenehme Ueberraschung und einen vorzüglichen Beweis der Liebe und Achtung 
für meine Person erhalten hatte “.
Also bleibe schön neugierig, was Dich bei Deiner Rückkehr in Karlsruhe erwartet.
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